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1 Einordnung des Arbeitspakets in das Gesamtvorhaben 

Das Arbeitspaket 3 (AP3) ist integraler Bestandteil des Verbundvorhabens AI4ActiveAGE im 

Rahmen des WIR!-Bündnisses „ZukunfTAlter“ und adressiert über einen Open Call „Gesund-

heitsanwendungen regionaler Anbieter“ die Integrationsmöglichkeit von Lösungen anderer 

Anbieter in eine bestehende Plattform. Lubey ist somit wie geplant erst im letzten Drittel des 

Projektes zum Projekt über die erfolgreiche Teilnahme am Open Call zum Projekt dazuge-

stoßen. Dabei leistet Lubey einen zentralen Beitrag zur Erreichung der übergeordneten 

Förderziele. 

Das Gesamtvorhaben adressiert die mit dem demografischen Wandel verbundenen 

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Herausforderungen, insbesondere im Hinblick auf 

die Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen, zugleich effizienten Versorgung älterer 

Menschen sowie die Erschließung neuer regionaler Wertschöpfungspotenziale im Kontext 

von Gesundheit, Pflege und altersgerechtem Wohnen. Vor diesem Hintergrund verfolgt das 

Projekt einen systemischen Ansatz, der technologische Innovationen mit nutzerzentrierten 

Anwendungsszenarien verknüpft. Die in den vorangehenden Arbeitspaketen durch andere 

Partner entwickelten Komponenten – namentlich die Hardwarebasis in Form des Controllers 

(AP2) sowie die semantische Software-Plattform (AP1) – bilden die technologische Grund-

lage für die in AP3 adressierte Erweiterung um externe, marktfähige Anwendungen aus dem 

Gesundheitsbereich. 

Lubey war ausschließlich in AP3 tätig, wobei dem Unternehmen eine Schlüsselfunktion im 

Hinblick auf die Integrierbarkeit in bestehende Projektergebnisse zukam. Durch die Durch-

führung des Open Calls wurde exemplarisch nachgewiesen, dass die entwickelte Plattform 

offen, interoperabel und für Dritte zugänglich ist. Dieser Demonstrationscharakter ist im 

Kontext der WIR!-Förderlogik von besonderer Bedeutung, da hierdurch die Entstehung eines 

nachhaltigen regionalen Innovationsökosystems nachgewiesen wurde. 

Die im Rahmen von AP3 entwickelte Gesundheitsanwendung fungiert somit nicht lediglich 

als einzelnes funktionales Modul, sondern als prototypischer Referenzfall für die Integration 

weiterer Anwendungen. Sie zeigt auf, wie regionale Akteure ihre Kompetenzen in die Platt-

form einbringen und daraus marktfähige Produkte und Dienstleistungen entwickeln können. 

Damit trägt AP3 wesentlich zur Zielsetzung bei, einen neuen, technologiegetriebenen Wirt-

schaftszweig im Bereich Active Assisted Living (AAL) und Smart Health in der Region zu 

etablieren. 

Darüber hinaus adressiert das AP3 zentrale Anforderungen der Fördermaßnahme hinsicht-

lich Nutzerorientierung, Interoperabilität und Übertragbarkeit. Die konsequente Ausrichtung 

auf die Bedürfnisse älterer Menschen sowie die Einbindung in bestehende Versorgungs- 

und Wohnkontexte stellen sicher, dass die entwickelten Lösungen nicht nur technologisch 

innovativ, sondern auch gesellschaftlich wirksam sind. Gleichzeitig wird durch die offene 

Architektur die Anschlussfähigkeit an weitere Anwendungen und Märkte gewährleistet. 

Insgesamt ist AP3 somit als verbindendes Element zwischen technologischer Entwicklung 

und praktischer Anwendung sowie zwischen Forschung und wirtschaftlicher Verwertung ein-

zuordnen. Es trägt maßgeblich dazu bei, die im Verbundvorhaben entwickelten Innovationen 

in konkrete, skalierbare Nutzungsszenarien zu überführen und die langfristige Wirkung des 

Projekts im Sinne der WIR!-Zielsetzung zu sichern. 



 

2 Zielsetzung des Projektbeitrags von Lubey 

Ziel des Arbeitspakets 3 war der systematische und exemplarische Nachweis der Erweiter-

barkeit der im Verbundvorhaben entwickelten technologischen Infrastruktur durch externe 

Anwendungen. Im Kontext der Fördermaßnahme stellte dies einen zentralen Erfolgsindikator 

dar, da die nachhaltige Wirkung des Projekts maßgeblich davon abhängt, ob es gelingt, über 

die initialen Projektpartner hinaus weitere Akteure zur Nutzung und Weiterentwicklung der 

Plattform zu befähigen. 

Im Kern verfolgt AP3 das Ziel, die im Projekt entwickelte Systemarchitektur – bestehend aus 

semantischer Software-Plattform und hardwareseitigem Controller – für Drittanbieter zugäng-

lich zu machen und ihre Integrationsfähigkeit unter realistischen Bedingungen unter Beweis 

zu stellen. Hierzu wurde im Rahmen eines Open-Call-Verfahrens gezielt ein externer Partner 

ausgewählt, der eine eigene Anwendung entwickelt und in die bestehende Infrastruktur inte-

griert. Dieser Ansatz entspricht den Anforderungen der WIR!-Förderlinie, die explizit auf die 

Aktivierung regionaler Innovationspotenziale und die Etablierung tragfähiger Netzwerke 

abzielt. 

Ein weiterer wesentlicher Bestandteil der Zielsetzung war die Entwicklung einer nutzer-

zentrierten Gesundheitsanwendung, die konkrete Mehrwerte für die Zielgruppe der älteren 

Menschen generiert. Dabei stand insbesondere die passive Erfassung gesundheitsrelevanter 

Parameter über Radar im Vordergrund, um kritische Situationen frühzeitig erkennen und 

geeignete Unterstützungsmaßnahmen einleiten zu können. Die Anwendung war dabei so 

gestaltet, dass sie sich nahtlos in den Alltag der Nutzer integriert und keine zusätzlichen 

Belastungen oder Bedienhürden entstehen. 

Darüber hinaus zielte AP3 darauf ab, die Interoperabilität zwischen verschiedenen System-

komponenten sicherzustellen. Dies umfasst sowohl die technische Integration über definierte 

Schnittstellen als auch die semantische Einbindung in die bestehende Plattformlogik. Durch 

konsequente Umsetzung eines Plug-and-Play-Ansatzes wurde angestrebt, die Integrations-

aufwände für zukünftige Anbieter signifikant zu reduzieren und damit die Attraktivität der 

Plattform zu erhöhen. 

Ein weiteres Ziel war die Generierung belastbarer Erkenntnisse hinsichtlich Praxistauglich-

keit und Skalierbarkeit des Ansatzes. Die im Rahmen von AP3 gewonnenen Erfahrungen 

können nun als Grundlage für die Weiterentwicklung des Gesamtsystems sowie für die 

Ausarbeitung von Geschäftsmodellen dienen. Insbesondere im Hinblick auf die wirtschaft-

liche Verwertung ist es von Bedeutung, dass die entwickelten Lösungen nicht nur technisch 

funktionieren, sondern auch unter realen Rahmenbedingungen implementierbar und betreib-

bar sind. 

3 Vorgehensweise und Umsetzung 

Die Umsetzung des Arbeitspakets 3 erfolgte entlang eines strukturierten, phasenorientierten 

Vorgehens, das sowohl methodische als auch technische Aspekte berücksichtigt. Ziel war 

es, die Entwicklung, Integration und Validierung der Gesundheitsanwendung unter realitäts-

nahen Bedingungen durchzuführen und dabei die Anforderungen an Nutzerorientierung, 

Interoperabilität und Skalierbarkeit konsequent umzusetzen. 



 

3.1 Anforderungsanalyse und Konzeptentwicklung (AP 3.1) 

Zunächst wurde eine umfassende Anforderungsanalyse durchgeführt, die als Grundlage für 

sämtliche weiteren Entwicklungsschritte diente. Dabei wurden sowohl funktionale als auch 

nicht-funktionale Anforderungen systematisch erhoben und priorisiert. Ein besonderer Fokus 

lag auf der Berücksichtigung der spezifischen Bedürfnisse älterer Menschen, insbesondere 

im Hinblick auf einfache Bedienbarkeit, geringe Interaktionshürden und hohe Zuverlässigkeit. 

Parallel dazu wurden die technischen Rahmenbedingungen analysiert, insbesondere die 

vorhandenen Schnittstellen der Plattform sowie die Anforderungen an die Integration in den 

Controller. Auf dieser Basis wurde ein detailliertes Konzept für die Gesundheitsanwendung 

erarbeitet, das neben den funktionalen Anforderungen auch die Systemarchitektur, die 

Datenflüsse sowie die Interaktionslogik beschreibt. 

Ein zentrales Ergebnis dieser Phase ist die Definition eines modularen Architekturansatzes, 

der es ermöglicht, die Anwendung als eigenständiges, flexibel erweiterbares Modul zu reali-

sieren. Gleichzeitig wurde sichergestellt, dass alle relevanten Aspekte des Datenschutzes 

und der IT-Sicherheit frühzeitig berücksichtigt und in das Konzept integriert werden. 

3.2 Entwicklung der Gesundheitsanwendung (AP 3.2)  

Aufbauend auf dem erarbeiteten Entwicklungskonzept erfolgte die Entwicklung der Gesund-

heitsanwendung durch Lubey. Ziel war eine robuste und zugleich flexible Lösung zur Er-

fassung und Verarbeitung der zentralen Vitalparameter Puls und Atemfrequenz über einen 

Radarsensor. Als hardwaretechnische Grundlage entschied sich Lubey für den HIVISION 

Vitalsensor „320500025 IRS-BVSMR3-H3AG“: 

 

Bild 1: Der HIKVISION Vitalsensor „320500025 IRS-BVSMR3-H3AG“ 

Durch den Sensor sollte zudem das Risiko für Wundliegen (Dekubitusrisiko) erfasst werden, 

indem analysiert wird, ob eine eigenständige Drehung des Betroffenen im Bett stattfand oder 

ob im Fall langen Stillliegens das Pflegepersonal für eine Umlagerung des Patienten 

alarmiert werden muss. 



 

Die Entwicklung der Gesundheitsanwendung orientierte sich an den Prinzipien moderner 

Softwareentwicklung, insbesondere im Hinblick auf Modularität, Skalierbarkeit und Wieder-

verwendbarkeit. Die Anwendung wurde so konzipiert, dass sie als Plug-and-Play-Modul in 

die bestehende Plattform integriert werden konnte, ohne dass grundlegende Anpassungen 

erforderlich wurden. 

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Implementierung der Schnittstellen zur Plattform 

sowie auf der Sicherstellung einer stabilen und performanten Datenverarbeitung. Darüber 

hinaus wurden Mechanismen zur Erkennung kritischer Situationen implementiert, die es 

ermöglichen, relevante Ereignisse automatisiert zu identifizieren und geeignete Reaktionen 

auszulösen. 

Die Entwicklung erfolgte iterativ, so dass Zwischenergebnisse kontinuierlich überprüft und 

bei Bedarf angepasst werden konnten. Dies trug maßgeblich dazu bei, potenzielle Probleme 

bei der Integration der Anwendung frühzeitig zu erkennen und zu beheben. 

3.3 Vorversuche und Tests (AP 3.3) 

Vor der Integration in reale Einsatzumgebungen wurde die entwickelte Anwendung umfang-

reichen Tests in einer kontrollierten Laborumgebung unterzogen. Ziel dieser Phase war es, 

die Funktionsfähigkeit, Stabilität und Interoperabilität der Anwendung unter definierten 

Bedingungen zu überprüfen. 

Die Testaktivitäten umfassten sowohl funktionale Plausibilitätstests zur Validierung der er-

fassten Gesundheitsdaten als auch Systemtests zur Überprüfung der Interaktion mit anderen 

Komponenten der Plattform. Darüber hinaus wurden Szenarien zur Erkennung kritischer 

Situationen definiert und im Labor simuliert, um die Zuverlässigkeit der entsprechenden 

Algorithmen zu evaluieren. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Bewertung der Systemstabilität und der Performance, 

insbesondere im Hinblick auf die kontinuierliche Verarbeitung von Sensordaten. Die Ergeb-

nisse der Vorversuche zeigten, dass die Anwendung die definierten Anforderungen erfüllt 

und eine stabile Grundlage für den weiteren Einsatz darstellt. 

Die in dieser Phase gewonnenen Erkenntnisse wurden genutzt, um gezielte Optimierungen 

vorzunehmen und die Anwendung auf die nachfolgende Integrationsphase vorzubereiten. 

3.4 Integration in Plattform und Controller (AP 3.4) 

Im Rahmen des Arbeitspakets 3.4 wurde die entwickelte Gesundheitsanwendung zur 

kontaktlosen Erfassung von Vitalparametern (Puls- und Atemfrequenz) erfolgreich in die 

bestehende semantische Plattform sowie die vorhandenen Controller-Strukturen integriert. 

Ziel war es, eine nahtlose Einbindung der Radarsensor-basierten Lösung in die bereits 

eingesetzte technische Infrastruktur der Modellwohnungen sicherzustellen. 

Die Integration des Vitaldatensensors umfasste sowohl die Anbindung an die semantische 

Datenverarbeitungsebene als auch die Implementierung der notwendigen Schnittstellen zu 

den eingesetzten Controllern. Dabei wurde besonderer Wert auf Interoperabilität, System-

stabilität und eine effiziente Datenübertragung gelegt. Durch umfassende Kompatibilitäts-

tests konnte nachgewiesen werden, dass die Anwendung zuverlässig mit den bestehenden 

Komponenten zusammenarbeitet und schlussendlich auch auf den Zielgeräten stabil 

betrieben werden kann. 



 

Lubey begleitete diesen Prozess, indem die Einsatzfähigkeit des Sensors unter realen 

Bedingungen sichergestellt wurde. Nach der erfolgreichen technischen Integration erfolgte 

eine Evaluation der Anwendung im Rahmen einer Pilotanwendung bei pflegebedürftigen 

Personen hinsichtlich Funktionalität, Zuverlässigkeit sowie Benutzerfreundlichkeit. Die 

Ergebnisse zeigen, dass die Lösung eine valide und praxistaugliche Erweiterung der 

bestehenden Plattform darstellt. Die im Rahmen der Evaluation gewonnenen Erkenntnisse 

bilden eine wichtige Grundlage für die weitere Verwertung. Insbesondere fließen sie in die 

Entwicklung tragfähiger Geschäftsmodelle ein und unterstützen die Planung einer möglichen 

Skalierung und Markteinführung der Anwendung. 

4 Ergebnisse 

Im AP3 wurden die wesentlichen Voraussetzungen für die technische und konzeptionelle 

Einsatzfähigkeit der Gesundheitsanwendung erfolgreich geschaffen. Als zentrales Ergebnis 

liegt eine belastbare Schnittstellenbeschreibung vor, die die strukturierte Anbindung an die 

semantische Plattform sowie die Controller-Infrastruktur ermöglicht und die Grundlage für 

eine interoperable Systemintegration bildet. 

Darauf aufbauend konnte ein funktionsfähiges Plug-and-Play-Konzept realisiert werden, das 

eine flexible und übertragbare Einbindung der Anwendung in bestehende Wohnumgebungen 

erlaubt: 

 

Bild 2: Systemintegration des HIKVISION Vitaldatensensors  

Die entwickelte Lösung ist so ausgelegt, dass sie ohne tiefgreifende Systemanpassungen in 

vergleichbare Infrastrukturen integriert werden kann und damit die Voraussetzungen für eine 

Skalierung erfüllt. 

Die Funktionsfähigkeit des Vitaldatensensors im Zusammenspiel mit anderen, bestehenden 

Anwendungen wurde im Feldtest erfolgreich nachgewiesen. Insbesondere konnte die durch-

gängige Verarbeitung der erfassten Vitalparameter sowie die zuverlässige Interaktion mit 

den vorhandenen Plattformkomponenten konnten im Rahmen der Test- und Integrations-

phase bestätigt werden. Die Beweisführung der Integration wurde durch eine erfolgreiche 

technische Validierung unter realitätsnahen Bedingungen erbracht: 



 

 

Bild 3: Mit einem Radarsensor gemessene Pulsdaten  

Die Ergebnisse zeigen, dass die Anwendung stabil betrieben werden kann. Dabei zeigen die 

erfassten Messewerte einen plausiblen Verlauf: 

• Durchgehende Messwerte während der nächtlichen und mittäglichen Ruhezeiten. 

• Hoher Puls unmittelbar nach dem Zubettgehen (Hintergrund: Bewohner A nutzt einen 

Rollstuhl, Bewohnerin B eine Gehhilfe). 

• Niedriger Puls insbesondere in der Tiefschlafphase. 

• Erhöhter Puls kurz vor und beim Aufstehen. 

Gleichzeitig zeigte sich, dass der direkte Vergleich der Messwerte mit medizintechnischen 

Messgeräten im Detail doch Abweichungen aufwies, deren Handhabung weitere Entwick-

lungsschritte erfordern. Die Messwerte zur Atemfrequenz waren von vergleichbarer Qualität.  

Die Aussagen zum Dekubitusrisiko erwiesen sich als noch zuverlässiger.  

Dabei ist zu betonen, dass der Radarsensor vollkommen berührungsfrei arbeitet, also weder 

das Tragen eines Messgerätes (z.B. einer Smart Watch) voraussetzt noch regelmäßiges 

Laden oder Austauschen von Batterien. 

Die so erfassten und in das Gesamtbild integrierten Messwerte bieten einen klaren 

funktionalen Mehrwert innerhalb der Gesamtplattform: 

 

Bild 4: Integration der gemessenen Vitaldaten in das Daten-Gesamtbild.  



 

Durch die Daten-Integration wird eine ganzheitliche Betreuung pflegebedürftiger Personen 

im privaten Wohnumfeld möglich – die seit langem verfolgte Vision digitaler Assistenz-

systeme (AAL). 

Erkennbar sind die Voraussetzungen für eine weiterführende Verwertung der Plattform, 

insbesondere im Hinblick auf den Transfer in den Regelbetrieb sowie die Entwicklung 

tragfähiger Geschäftsmodelle, gegeben. 

5 Beitrag zum Gesamtprojekt  

Lubey hat damit einen entscheidenden Beitrag zur praktischen Umsetzung der Projektziele 

von AI4ActiveAGE geleistet. Durch die erfolgreiche Integration der Gesundheitsanwendung 

in die bestehende Plattform wurde gezeigt, dass externe, regionale Anbieter ihre Lösungen 

nahtlos einbringen können. Dies schafft nicht nur eine konkrete Grundlage für die Weiter-

entwicklung von marktfähigen Produkten, sondern stärkt zugleich die regionale Innovations-

landschaft im Bereich Active Assisted Living und Smart Health. 

Für das Gesamtprojekt bedeutet dies einen direkten Mehrwert: AP3 hat die Plattform erprobt 

und validiert, ihre Offenheit und Interoperabilität unter realen Bedingungen nachgewiesen 

und damit die technische Basis für zukünftige Erweiterungen und Anwendungen gesichert. 

Gleichzeitig liefert die erfolgreiche Anwendung exemplarische Ergebnisse zur Nutzerfreund-

lichkeit, Systemstabilität und Praxistauglichkeit, die direkt in die Verwertung und Skalierung 

weiterer Lösungen einfließen können. 

Für die Region zeigt AP3, dass lokale Anbieter aktiv in ein technologiegestütztes Versor-

gungsnetz eingebunden wurden, wodurch neue wirtschaftliche Potenziale erschlossen 

wurden und weiter erschlossen werden können. Die Demonstration eines prototypischen, 

regional entwickelten Moduls erhöht die Sichtbarkeit und Attraktivität der Plattform für weitere 

Stakeholder und schafft so die Grundlage für ein nachhaltiges Ökosystem für Innovation und 

Wertschöpfung. 

Insgesamt stärkt AP3 die Verknüpfung von technologischer Entwicklung, praktischer An-

wendung und regionaler Wertschöpfung und liefert damit einen maßgeblichen Beitrag zur 

langfristigen Wirkung des Gesamtvorhabens. 

6 Verwertungsperspektiven  

Die im Rahmen von AP3 entwickelte Gesundheitsanwendung eröffnet Lubey vielfältige neue 

Geschäftsmöglichkeiten im regionalen Gesundheitsmarkt. Durch die modulare, Plug-and-

Play-fähige Umsetzung auf der offenen semantischen Plattform lassen sich die Anwen-

dungen flexibel in unterschiedliche Wohn- und Versorgungskonzepte integrieren. Dies er-

möglicht eine direkte Nutzung in Pflege- und Gesundheitsumgebungen sowie eine einfache 

Erweiterung bestehender Systeme. 

Für Lubey besteht das Potenzial, die entwickelte Lösung als eigenständiges Produkt oder als 

Baustein in Kooperation mit regionalen Partnern, wie Pflege- und Gesundheitsdienstleistern 

sowie Technologieunternehmen, zu vermarkten. Die erfolgreiche Integration und Evaluierung 

im Projekt liefert eine belastbare Basis für die wirtschaftliche Verwertung und erhöht damit 

maßgeblich die Attraktivität der Lösung für weitere Use Cases, Produkte, Anbieter und An-

wender. 



 

Darüber hinaus schafft die Plattformoffenheit die Möglichkeit, die Gesundheitsanwendung 

auch über das Projekt hinaus in anderen regionalen oder überregionalen Kontexten ein-

zusetzen. Insbesondere die Kombination aus technischer Stabilität, Nutzerfreundlichkeit 

und Interoperabilität bietet Lubey einen klaren Wettbewerbsvorteil bei der Ansprache neuer 

Märkte und Kunden. 

Durch die systematische Validierung im Projekt konnte bereits ein erster Referenzfall ge-

schaffen werden (s.o.), der als Demonstrator für weitere Integrationen und Anwendungen 

dient. Dies unterstützt nicht nur die eigene Markterschließung, sondern stärkt gleichzeitig die 

regionale Innovationslandschaft, indem lokale Anbieter ihre Lösungen auf einer etablierten, 

skalierbaren Plattform einbringen können. 

7 Fazit 

Das AP3 hat gezeigt, dass die Integration externer, regionaler Gesundheitsanwendungen in 

eine bestehende digitale Plattform erfolgreich umgesetzt werden kann. Die Umsetzung einer 

Plug-and-Play-fähigen Lösung für die kontaktlose Erfassung von Vitalparametern hat nicht 

nur die technische Machbarkeit unter Beweis gestellt, sondern auch die Praxistauglichkeit 

und Nutzerfreundlichkeit in realitätsnahen Szenarien validiert. 

Die Ergebnisse belegen, dass die Plattform offen, interoperabel und skalierbar ist, wodurch 

sie als tragfähige Basis für weitere Innovationen im Bereich Active Assisted Living und Smart 

Health dient. Gleichzeitig liefert der prototypische Integrationsfall konkrete Anhaltspunkte 

dafür, wie regionale Anbieter ihre Kompetenzen einbringen und marktfähige Lösungen ent-

wickeln können. 

Für Lubey und die Region eröffnet sich dadurch ein klarer Mehrwert: Neue Geschäftsfelder, 

verbesserte Versorgungslösungen für ältere Menschen und die Stärkung eines regionalen 

Innovationsökosystems. Die Arbeiten von Lubey haben somit exemplarisch gezeigt, wie 

technologische Innovation, praktische Anwendung und wirtschaftliche Verwertbarkeit mit-

einander verzahnt werden können. 

Abschließend lässt sich festhalten, dass das Arbeitspaket nicht nur die geplanten Ziel-

setzungen erreicht hat, sondern auch wichtige Impulse für die Weiterentwicklung der 

Plattform, die Vermarktung der Gesundheitsanwendung und die langfristige Wirkung des 

Gesamtprojekts liefert. 


